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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Antennenanordnung
mit einem Flächendipol nach dem Oberbegriff des An-
spruches 1.
�[0002] Dipolantennen sind hinlänglich bekannt. Sie
können zum Empfang der unterschiedlichsten Frequen-
zen eingesetzt werden. Die Länge der Dipolhälften hängt
dabei von dem jeweiligen zu übertragenden Frequenz-
bereich ab.
�[0003] In diesem Zusammenhang sind grundsätzlich
auch Flächendipole bekannt, deren Dipolhälften bei-
spielsweise aus zwei rechteckförmigen leitenden Dipol-
hälften bestehen, die beispielsweise auf einem Substrat
auch in Form einer Leiterplatine ausgebildet sein können.
�[0004] Derartige Flächendipole können beispielswei-
se auch im DVB- �T- �Bereich eingesetzt werden.
�[0005] Derartige Flächendipole weisen aber zum ei-
nen eine für viele Anwendungsfälle nicht ausreichende
Güte und/�oder vor allem keine ausreichende Breitban-
digkeit auf, vor allem dann, wenn sie in vergleichsweise
kompakter Bauweise im Verhältnis zur Betriebswellen-
länge realisiert werden sollen.
�[0006] Eine gattungsbildende Antenne ist aus der GB-
A-�2 029 112 bekannt geworden. Allerdings kann die Güte
bzw. die Breitbandigkeit einer derartigen Antennenan-
ordnung nicht allen Anforderungen gerecht werden. An-
tennenanordnungen sind grundsätzlich auch aus DEY S
ET AL: "Analysis of cavity backed printed dipoles" ELEC-
TRONICS LETTERS, IEE STEVENA- �GE, GB, Bd. �30, Nr.
3, 3. Februar 1994 (1994-02-03), Seiten 173-174,
XP006000134 ISSN: 0013-5194 als bekannt zu entneh-
men. Es handelt sich hierbei um eine Dipolanordnung
eines auf einem Substrat in Drucktechnik ausgebildeten
Dipols, dessen Dipolhälften von innen nach außen
schwalbenschwanzförmig erweitert sind.
�[0007] Eine grundsätzlich H-�förmige Antennenanord-
nung ist auch aus der WO 88/04836 A1 als bekannt zu
entnehmen. Hier sind streifenförmige parasitärische Ele-
mente vorgesehen, die in Parallelanordnung zu den ak-
tiven Strahlelementen angeordnet sind.
�[0008] Alle diese vorbekannten Antennenanordnun-
gen sind aber zum einen entweder schmalbandig und/
oder weisen keine für alle Anwendungsfälle geeignete
Güte auf.
�[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es von
daher eine verbesserte Antennenanordnung zu schaf-
fen, die eine verbesserte Güte aufweist und/�oder eine
verbesserte Breitbandigkeit gewährleistet, und dies mit
vergleichsweise einfachen Mitteln.
�[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß entspre-
chend den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen angegeben.
�[0011] Es ist mehr als überraschend, dass eine Ver-
besserung der Güte und/�oder Breitbandigkeit der Flä-
chendipol-�Antenne dadurch realisiert werden kann, dass
ausgehend von dem gattungsbildenden Stand der Tech-

nik zum einen Dipolhälften verwendet werden, die zu-
mindest in einer Teillängserstreckung von innen nach
außen einen zunehmend erweiterten Querschnitt auf-
weisen und dabei ferner zusätzlich mit einer Anpass-
schaltung versehen sind, die auf zumindest einem oder
auf beiden Koppelelementen angeordnet sind. Teile des
Anpass-�Netzwerkes können auch auf beiden Koppelele-
menten vorgesehen sein. Indem das Koppelelement mit
einer Anpassschaltung vorzugsweise in Micro-�strip-
Technik versehen ist, kann die Breitbandigkeit der An-
tennenanordnung nochmals gesteigert werden, da die
geometrische Form und Lage des Koppelelementes ei-
nerseits und die Ausführung der Anpassschaltung der
elektrischen Bauelemente andererseits, bei unterschied-
lichen Frequenzbereichen zur verbesserten Breitbandig-
keit führt.
�[0012] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dass die benachbart
liegenden Begrenzungslinien oder -kanten des Koppel-
elementes sowie der Dipolhälften des Flächendipols par-
allel zueinander verlaufen. In Draufsicht senkrecht zur
Ebene des Flächendipols ist bevorzugt vorgesehen,
dass die benachbart liegenden Begrenzungskanten des
Koppelelementes und der Dipolhälften unmittelbar über-
einander liegen oder nur mit geringem oder geringstem
Seitenversatz zueinander angeordnet sind.
�[0013] Eine besonders günstige Umsetzung lässt sich
dann realisieren, wenn das Koppelelement auf der einen
Seite eines Substrates, vorzugsweise in Form einer Lei-
terplatine, und die Dipolhälften des Flächendipols auf der
anderen Seite des Substrates angeordnet sind. Unab-
hängig davon kann aber das Koppelelement auf der glei-
chen Seite des Substrates oder der Leiterplatine, d.h.
gegebenenfalls auch auf gleichem Höhenniveau vorge-
sehen sein. Es kann auch auf dem Substratabstandshal-
ter oder sonstiger Einrichtung vorgesehen sein, um das
Koppelelement bei Bedarf auf einer anderen Höhenebe-
ne parallel zur Erstreckungsebene der Dipolhälften des
Flächendipols anzuordnen. Ein geringer Höhenversatz
beispielsweise in der Größenordnung von 0,2 bis 4 mm
ermöglicht günstige Ergebnisse. Aber auch Abstände
von bis zu 10 mm und mehr sind möglich.
�[0014] Schließlich ergeben sich noch günstigere Wer-
te, wenn die Dipolhälften an ihren voneinander wegwei-
senden Enden mit quer zur Erstreckungsrichtung der Di-
polhälften ausgerichteten sogenannten Dachkapazitä-
ten versehen sind, also zu den Dipolhälften gehörenden
elektrischen Abschnitten, die quer zur Längserstreckung
der Dipolhälften verlaufen.
�[0015] In einer alternativen oder bevorzugt in einer
Weiterbildung der Erfindung ist ferner vorgesehen, dass
die Dipolhälften von ihrem aufeinander zu weisenden
mittleren Abschnitt zu ihren gegenüberliegenden nach
außen weisenden Abschnitten zumindest in einer Teil-
längsrichtung zunehmend breiter werden, also in ihrer
Erstreckungsebene liegend breiter werden. Bevorzugt
können die seitlichen Begrenzungskanten der Dipolhälf-
ten von der Mitte zu ihrem äußeren Ende hin divergierend
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verlaufen, wodurch eine nochmalige Verbesserung der
Breitbandigkeit bei einfachster Umsetzung des Flächen-
dipols realisierbar ist. Weil die Begrenzungskanten des
Koppelelementes bevorzugt parallel zu den Begren-
zungskanten der benachbart angeordneten Dipolhälften
des Flächendipols verlaufen (oder nur in einem geringen
Winkel zueinander divergierend angeordnet sind) kön-
nen dann diese Begrenzungskanten des Koppelelemen-
tes ebenso schräg verlaufen.
�[0016] Schließlich kann eine nochmalige Verbesse-
rung auch dadurch realisiert werden, dass gegenüber-
liegend zu dem Koppelelement auf der anderen benach-
barten Seite der Dipolhälften ein weiteres Koppelelement
vorgesehen ist. Dieses weitere Koppelelement kann da-
bei ferner auch noch ein Anpass-�Netzwerk umfassen,
das mit der Leiterplatine und dem Koppelelement auf
Microstrip- �Basis ausgeführt sein kann. Dieses weitere
Koppelelement wird bevorzugt in Längsrichtung der Di-
polhälften mit geringerer Längserstreckung ausgebildet
als das gegenüberliegende zuerst erwähnte Koppelele-
ment.
�[0017] Beide Koppelelemente können auch elektrisch
(z.B. kapazitiv) oder galvanisch verbunden sein. Das An-
passungsnetzwerk oder Teile davon können auch auf
beiden Koppelelementen vorgesehen sein. Mittels der
beiden oder des zumindest einen Koppelelementes kann
zudem die Strahlungscharakteristik der Antenne beein-
flusst werden.
�[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen im Einzelnen:�

Figur 1: eine schematische Draufsicht auf ein erstes
Ausführungsbeispiel einer Antennenanord-
nung mit einem Flächendipol und einem seit-
lichen Koppelelement;

Figur 2: eine Querschnittsdarstellung längs der Läng-
serstreckungsebene in Figur 1;

Figur 3: eine weitere Querschnittsdarstellung durch
das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1, je-
doch längs einer Querschnittsebene quer zur
Längserstreckungsrichtung L in Figur 1;

Figur 4: ein zu Figur 1 abgewandeltes Ausführungs-
beispiel in Draufsicht mit sich nach außen hin
keilförmig erweiternden Dipolhälften;

Figur 5: ein zu Figur 4 abgewandeltes Ausführungs-
beispiel in Draufsicht bezüglich eines Flä-
chendipols mit einem entsprechend ange-
passten Koppelelement;

Figur 6: ein nochmals abgewandeltes Ausführungs-
beispiel mit einem Anpass- �Netzwerk; und

Figur 7: ein gegenüber Figur 6 nochmals abgewan-
deltes Ausführungsbeispiel.

�[0019] In Figur 1 ist in schematischer Draufsicht ein
erstes Ausführungsbeispiel einer Antennenanordnung in
Form eines Flächendipols 1 mit zwei Dipolhälften 1’ ge-
zeigt, die sich in Längsrichtung 3 erstrecken.
�[0020] Der Flächendipol 1 umfasst dazu leitende Flä-
chenelemente 5 für die Dipolhälften 1’, die bevorzugt auf
einem Substrat 7, insbesondere in Form einer Leiterpla-
tine 7’ ausgebildet sein können.
�[0021] Gemäß dem Ausführungsbeispiel nach den Fi-
guren 1 und 2 sind die eigentlichen Dipolhälften 1’ recht-
eckförmig gestaltet und weisen eine Länge L und eine
Breite B in der Erstreckungsebene E der Dipolhälften 1’
auf.
�[0022] An den beiden aufeinander zu weisenden, in-
nenliegenden Enden 9 der Dipolhälften 1’ ist eine Ein-
speisestelle 11 zur Einspeisung vorgesehen.
�[0023] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist an den
gegenüberliegenden, d.h. außenliegenden Enden 13 der
Dipolhälften 1’ zur Verbesserung der Breitbandigkeit
und/ �oder zur Verbesserung der Güte der Antenne soge-
nannte Dachkapazitäten 1" ausgebildet, die im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel für sich genommen ebenfalls
wieder Rechteckstruktur aufweisen und verlaufen dabei
rechtwinklig zur Längserstreckung 3 des Flächendipoles
1. Die Überstände 16 der Dachkapazitätten 1", also das
Maß, mit welchem die Dachkapazitäten 1" über die Sei-
tenbegrenzungskanten 17 der Dipolhälften 1’ überste-
hen, kann zur Optimierung unterschiedlich gewählt wer-
den. Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind diese Über-
stände 16 kleiner als das Längsmaß der Dipolhälften 1’
ohne die Dachkapazitäten 1". Andererseits weisen die
Überstände ein Erstreckungsmaß in Querrichtung zur
Längsrichtung des Flächendipols 1 auf, welches größer
als 10%, vorzugsweise größer als 20%, im gezeigten
Ausführungsbeispiel etwa um 40% bis 60% des Längs-
erstreckungsmaßes einer Dipolhälfte 1’ entspricht. Die
Breite der Dachkapazitäten 1" ist im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel kleiner als die Breite der Dipolhälften 1’
und beträgt bevorzugt etwa 30% bis 70%, vorzugsweise
40% bis 60% der Breite der Dipolhälften 1’. Die Breiten
können aber auch in der gleichen Größenordnung liegen.
�[0024] Zur Verbesserung der Güte und/�oder Breitban-
digkeit der Antenne ist nunmehr ein Koppelelement 21
vorgesehen, welches im gezeigten Ausführungsbeispiel
aus einem leitenden Flächenelement 21’ besteht. Diese
leitende Flächenelement 21’ ist im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel nach den Figuren 1 und 2 auf der gegen-
überliegenden Seite 25 der Leiterplatine 7’ ausgebildet.
Deshalb ist in der Draufsicht gemäß Figur 1 das auf der
Unterseite zur Leiterplatine 7, 7’ liegende Koppelelement
strichliert eingezeichnet. Das Koppelelement 21 ist in
Draufsicht rechteckförmig gestaltet und so angeordnet,
dass es sich mit seiner Längserstreckung parallel zur
Längsrichtung 3 des Flächendipols 1 erstreckt. Seine Be-
grenzungskante 21" verläuft benachbart zu den Seiten-
begrenzungskanten 17 der Dipolhälften 1’ parallel und
bevorzugt in Draufsicht quer zur Erstreckungsebene E
deckungsgleich zu den Seitenbegrenzungskanten 17
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oder nur mit geringem Seitenversatz von bevorzugt we-
niger als 20 mm, insbesondere weniger als 10,5 oder gar
1 mm dazu. Der Abstand zwischen dem zumindest einen
Koppelelement und der jeweils benachbarten Dipolhälfte
kann umso größer gewählt werden, je länger die Dach-
kapazitäten sind.
�[0025] Anstelle der parallelen Ausrichtung der Begren-
zungskante 21" des Koppelelementes 21 zu den be-
nachbarten Seitenbegrenzungskanten 17 der Dipolhälf-
ten 1’ kann zwischen den Begrenzungskanten auch ein
geringer divergierender Winkel α von vorzugsweise we-
niger als 5°, insbesondere weniger als 1° eingestellt wer-
den. Ein paralleler Verlauf der Kanten zueinander ist je-
doch bevorzugt und ergibt für viele Einsatzfälle die be-
sten Ergebnisse. Bei nicht linearen Begrenzungskanten
der Dipolhälften und des Koppelelementes ist bevorzugt
vorgesehen, dass der Abstand zwischen den benach-
barten Kanten gleich bleibt oder sich bevorzugt nur ge-
ringfügig ändert. D.h. die Abstandsänderung zwischen
den benachbarten Kanten der Dipolhälften und des Kop-
pelelementes soll über die Länge der Dipolhälften, d.h.
zumindest über die halbe Länge der Dipolhälften bevor-
zugt nicht mehr als 10%, insbesondere nicht mehr als
5% oder zumindest nicht mehr als 1% der Betriebswel-
lenlänge betragen.
�[0026] Die verbesserte Güte und Breitbandigkeit wird
auch dadurch hergestellt, dass die Beben EK des Kop-
pelelementes 21 zur Erstreckungsebene ED des Flä-
chendipols 1 versetzt liegt, im gezeigten Ausführungs-
beispiel nämlich in einem Abstand entsprechend der Dik-
ke D des Substrates 7. Die Dicke des Substrates kann
durch geeignete Materialwahl, d.h. durch die jeweilige
Dielektrizitätskonstante noch zusätzlich verändert wer-
den. Es können aber noch zusätzliche Aufbauten vorge-
sehen sein, um den Abstand zwischen der Erstreckungs-
ebene EK des Koppelelementes 21 und der Dipolhälften
1’ noch größer zu gestalten, also abweichend von der
Dicke des Substrates 7. Genauso kann das Koppelele-
ment 21 auf der gleichen Seite wie der Flächendipol 1
ausgebildet sein, und ist nur durch einen geringst dimen-
sionierten Spalt von bevorzugt weniger als 5mm, insbe-
sondere weniger als 1mm zu der benachbarten Seiten-
begrenzungskante 17 der Dipolhälften 1’ getrennt. Ge-
nauso können auch auf der gleichen Seite des Substra-
tes Abstandselemente vorgesehen sein, so dass das
Koppelelement 21 in einer zur Ebene der Dipolhälften 1’
versetzt liegenden Ebene angeordnet werden kann.
�[0027] Sofern das Koppelelement auf einer anderen
Seite oder einer anderen Höhenebene als die Dipolhälf-
ten angeordnet ist, können das Koppelelement und die
Dipolhälften in Draufsicht auch in überlappender Weise
angeordnet werden. Die Überlappung kann sich über ei-
ne gewisse Länge und/ �oder die gesamte Breite des Di-
pols erstrecken.
�[0028] Das Ausführungsbeispiel 1 und 2 zeigt auch,
dass das Koppelelement 21 bevorzugt symmetrisch zu
einer quer verlaufenden Symmetrieebene 27 angeordnet
ist, sich also mit gleicher Teillänge parallel zu beiden Di-

polhälften 1’ erstreckt.
�[0029] Nunmehr wird auf ein Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 4 Bezug genommen, in welchem eine Ver-
besserung der Antenneneigenschaften, insbesondere
bezüglich deren Breitbandigkeit dadurch realisiert wird,
dass keine rechteckförmigen Dipolhälften 1’, sondern flä-
chige Dipolhälften 1’ verwendet werden, deren Seiten-
begrenzungskanten 17 von ihrem innenliegenden Ende
9 zu ihrem außenliegenden Ende 13 zumindest in einer
Teillängserstreckung der Dipolhälften 1’ zunehmend
breiter werden. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 4 sind diese Dipolhälften l’ von innen zu ihrem
äußeren Ende kontinuierlich breiter werdend ausgebil-
det, so dass ihre Seitenbegrenzungskanten 17 von innen
nach außen divergierend verlaufen. Der Winkel, mit dem
die Seitenbegrenzungskanten 17 bezüglich jeder Dipol-
hälfte 1’ divergieren, kann beispielsweise um 30° betra-
gen. Bevorzugt werden Werte von 10° bis 50°, insbeson-
dere 20° bis 40° verwendet. Es ergibt sich von daher für
die Dipolhälften 1’ von oben eine dreiecks- bzw. trapez-
förmige Struktur. Die Dachkapazitäten 1" sind ebenfalls
wieder bevorzugt am äußeren Ende vorhanden und ste-
hen dann möglicherweise nur in geringerem Maße über
das außenliegende breite Ende der Dipolhälften 1’ seit-
lich über.
�[0030] Eine nochmalige Verbesserung, insbesondere
der Güte der Anpassung wird bei dem Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 5 dadurch realisiert, dass zumindest
an einer Seite der beiden Dipolhälften 1’ das bereits an-
hand von Figur 1 ff erläuterte Koppelelement 21 vorge-
sehen ist, welches auf der gleichen Seite in gleicher oder
dazu versetzt liegender Ebene oder auf der gegenüber-
liegenden Seite des Substrates auf der Begrenzungs-
ebene des Substrates oder in einer dazu versetzt liegen-
den Ebene vorgesehen oder ausgebildet ist. Da die Be-
grenzungskante 21" des Koppelelementes 21 benach-
bart zu der Seitenbegrenzungskante 17 der jeweiligen
Dipolhälfte 1’ bevorzugt parallel oder mit gleichbleiben-
dem Abstand oder nur in einem geringen Winkel diver-
gierend bzw. mit veränderlichem Abstand zueinander
verlaufen soll, ergibt sich dann bevorzugt die in Drauf-
sicht gemäß Figur 4 wiedergegebene Konstruktion. Bei
diesem Ausführungsbeispiel ist das Koppelelement 21
in einer Seitenansicht längs der Pfeildarstellung 29 zu-
mindest näherungsweise dach- oder giebelförmig gestal-
tet.
�[0031] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 6 ist
nunmehr ergänzend zu dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 5 noch auf der gegenüberliegenden Seite zu
dem Koppelelement 21 ein weitere Koppelelement 121
vorgesehen. Somit ist in Draufsicht quer zur Erstrek-
kungsebene E des Substrates und damit zur Erstrek-
kungsebene der Dipole beidseitig zu diesen ein Koppe-
lelement 21 bzw. ein weiteres Koppelelement 121 vor-
gesehen. Dieses weitere Koppelelement 121 umfasst
bevorzugt ferner noch ein Anpass-�Netzwerk 31, das mit
dem Substrat 7 der Leiterplatine 7’ und dem Koppelele-
ment ebenfalls auf Microstrip-�Basis ausgeführt sein
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kann. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5 sind
noch die Anschlussleitungen 33 zum Anpass-�Netzwerk
31 und von dort die Einspeiseleitungen 35 zu der Ein-
speisestelle 11 an den innenliegenden Enden 9 der bei-
den Dipolhälften 1’ eingezeichnet. Dieses Anpass-�Netz-
werk 31 kann noch Einrichtungen zu einer Symmetrie-
rung umfassen.
�[0032] Das weitere Koppelelement 121 weist in Längs-
richtung 3 nur eine geringere Längserstreckung auf als
das erste Koppelelement 21, um die Anpassung zu ver-
bessern.
�[0033] Gemäß dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur
5 können die zusätzlichen Koppelelemente 21, 121 auf
der gleichen Seite des Substrates 7 vorgesehen sein,
wie die Flächendipole 1’. Beide Koppelelemente 21, 121
können aber auch auf der gegenüberliegenden Seite 25
vorgesehen sein, also auf der gegenüberliegenden Seite
des Substrates bezogen auf die Flächendipole 1’.
Schließlich kann aber auch ein Koppelelement 21 bzw.
121 auf der Seite des Substrates vorgesehen sein, auf
der auch die Flächendipole 1’ vorgesehen sind, wohin-
gegen das andere Koppelelement 121 bzw. 21 auf der
gegenüberliegenden Seite 25 angeordnet ist. Immer
dann, wenn die Koppelelemente auf der gleichen Seite
und gegebenenfalls auf der gleichen Erstreckungsebene
wie die Flächendipole 1’ vorgesehen sind, ist bevorzugt
zwischen der Begrenzungskante 21" des Koppelele-
mentes 21 bzw. 121 und der Begrenzungskante 17 des
entsprechenden Flächendipols 1’ zumindest ein gering-
fügig dimensionierter Spalt 41 vorgesehen.
�[0034] Die beiden Koppelelemente können aber auch
elektrisch (z.B. kapazitiv) oder galvanisch miteinander
verbunden sein, z.B. über eine Verbindung, die in dem
Abstandsraum zwischen den beiden innenliegenden En-
den der Dipolhälften vorgesehen ist, und/�oder über eine
oder mehrere Brückenverbindungen über die Dipolhälf-
ten hinweg. Das Anpass-�Netzwerk oder Teile davon kön-
nen zudem auch auf dem zweiten Koppelelement oder
auf beiden Koppelelementen vorgesehen sein.
�[0035] Figur 7 zeigt vom Grundsatz her das gleiche
Ausführungsbeispiel wie Figur 6, jedoch mit dem Unter-
schied, dass zur Anpassung hin zu nierigeren Frequen-
zen ohne Ausdehnung der genutzten Fläche die Dipol-
hälften 1’ asymmetrisch mit oder ohne ihre Koppelele-
mente zu ihren Dachkapazitäten 14 angeordnet sind, so
dass die Überstände 16 der Dachkapazität an den jeweils
außenliegenden Enden der beiden Dipolhälften 1’ quer
zur Längsrichtung der Dipolhälften 1’ unterschiedlich
weit überstehen.
�[0036] Nur der Vollständigkeit halber wird noch darauf
hingewiesen, dass die Antenne auch ohne Substrat aus-
gebildet sein kann. Die Antennenanordnung ist dann bei-
spielsweise unter Verwendung von Dipolhälften und un-
ter Verwendung zumindest eines Koppelelementes, das
beispielsweise aus Metallblechen gefräst oder gestanzt
sein kann, bevorzugt über Abstandshalter zur erläuterten
Antennenanordnung zusammengefügt.

Patentansprüche

1. Antennenanordnung mit einem Flächendipol (1), der
vorzugsweise auf einem Substrat (7) insbesondere
in Form einer Leiterplatine (7’) angeordnet ist, mit
oder ohne an den außenliegenden Enden (13) der
Dipolhälften (1’) ausgebildeten und sich quer zur
Längsrichtung (3) der Dipolhälften (1’) erstrecken-
den Dachkapazitäten (1"), mit folgenden Merkma-
len: �

a) es sind für einen Flächendipol (1) zumindest
zwei Koppelelemente (21, 121) vorgesehen,
b) die zumindest beiden Koppelelemente (21,
121) sind in Draufsicht auf den Flächendipol (1)
so angeordnet, dass das eine Koppelelement
(21) auf der einen Längsseite des Flächendipols
(1) und das andere Koppelelement (121) auf der
gegenüberliegenden Seite des Flächendipols
(1) angeordnet ist,
c) zumindest ein Koppelelement (21) ist so aus-
gebildet und angeordnet, dass die Begren-
zungskante (21") dieses Koppelelementes (21)
zur jeweils benachbarten Seitenbegrenzungs-
kante (17) der beiden Dipolhälften (1’) zumin-
dest über jeweils die halbe Länge einer Dipol-
hälfte (1’), parallel oder mit einem Winkel (α) von
weniger als 10° divergierend oder mit einer Ab-
standsänderung von nicht mehr als 10% bezo-
gen auf die Betriebswellenlänge divergiert, und
d) das zumindest eine Koppelelement (21) ist in
Draufsicht auf den Flächendipol (1) mit Seiten-
versatz quer zur Längsrichtung des Flächendi-
pols (1) so angeordnet, dass sich das Koppel-
element (21) mit dem Flächendipol (1) nicht oder
nur teilweise derart überlappt, dass das Koppe-
lelement (21) bezogen auf den Flächendipol (1)
in Draufsicht mit Seitenversatz asymmetrisch zu
liegen kommt,

gekennzeichnet durch die folgenden weiteren
Merkmale:�

- die Dipolhälften (1’) weisen zumindest in einer
Teillänge zwischen ihrem innen- und ihrem au-
ßenliegenden Ende (9, 13) in ihrer Erstrek-
kungsebene (E) liegend quer zur Längsrichtung
(3) eine zunehmend größere Breite (B) auf, und
- eines der beiden Koppelelemente (121) ist mit
einem Anpass-�Netzwerk (31) versehen.

2. Antennenanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Koppelelement (21)
zumindest mit annäherungsweise gleicher Teillänge
neben beiden Dipolhälften (1’) erstreckt.

3. Antennenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Koppelelement
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(21) aus einem leitenden Flächenelement (21’) be-
steht.

4. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Begren-
zungskante (21") des Koppelelementes (21) in ei-
nem Abstand von weniger als 3 mm, insbesondere
weniger als 2 mm, vorzugsweise weniger als 1 mm
zu der jeweils benachbarten Seitenbegrenzungs-
kante (17) der zugehörigen Dipolhälfte (1’) liegt.

5. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Koppe-
lement (21) in einer zur Erstreckungsebene (ED) des
Flächendipols (1) versetzt liegenden Ebene (EK)�an-
geordnet ist.

6. Antennenanordnung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dipolhälften (1’) auf einer
Seite des Substrates (7) angeordnet sind, und dass
das zumindest eine Koppelelement (21) auf der dazu
gegenüberliegenden Seite (25) des Substrates (7)
angeordnet ist.

7. Antennenanordnung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass Abstandshalter vor-
gesehen sind, worüber der Abstand zwischen der
Erstreckungsebene (E) des Flächendipols (1) zur
Ebene (EK)�unterschiedlich vorwählbar ist.

8. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Dipol-
hälften (1’) von ihrem innen- zu ihrem außenliegen-
den Ende (9, 13) mit divergierenden Seitenbegren-
zungskanten (17) versehen sind.

9. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Dipol-
hälften (1’) in Draufsicht zumindest näherungsweise
Dreiecks- oder Trapezform aufweisen.

10. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Begren-
zungskanten (21") des Koppelelementes (21) wink-
lig zueinander verlaufende Abschnitte aufweisen,
die vorzugsweise zumindest über die halbe Länge
der Dipolhälften parallel oder zumindest näherungs-
weise parallel oder in einem Winkel (α) kleiner 3°
oder allgemein mit sich veränderndem Abstand von
nicht mehr als 5% der Betriebswellenlänge zu den
benachbart angeordneten Seitenbegrenzungskan-
ten (17) der jeweiligen Dipolhälfte (1’) verlaufen, die
von ihrem innen -zu ihrem außenliegenden Ende
winklig zur Längsrichtung (3) des Flächendipols (1)
vorgesehen sind.

11. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass beide Kop-

pelelemente (21, 121) auf der gleichen Seite (25)
des Substrats (27) vorgesehen sind.

12. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
pass-�Netzwerk (31) in Micro- �strip- �Technik vorgese-
hen ist.

13. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
pass-�Netzwerk (31) oder Teile davon auf beiden
Koppelelementen (21, 121) angeordnet sind.

14. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass beide Kop-
pelelemente (21, 121) elektrisch, d.h. insbesondere
kapazitiv oder galvanisch miteinander verbunden
sind, und zwar vorzugsweise über eine Verbindung,
die zwischen den aufeinander zu weisenden innen-
liegenden Enden der Dipolhälften (1’) liegt und/�oder
über zumindest eine oder mehrere Brückenverbin-
dungen über die Dipolhälften (1’) hinweg.

15. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das weitere
Koppelelement (121) in Längsrichtung (3) des Flä-
chendipols (1) kürzer dimensioniert ist als das erste
Koppelelement (21).

16. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass am außen-
liegenden Ende der Dipolhälften (1’) Dachkapazitä-
ten (1") ausgebildet sind.

17. Antennenanordnung nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dachkapazitäten (1") mit
ihren seitlichen Überständen so gebildet sind, dass
sie sich auf beiden Seiten der Dipolhälften (1’) quer
zu deren Längsrichtung (3) mit gleichem Abstands-
maß erstrekken.

18. Antennenanordnung nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dachkapazitäten (1") mit
ihren seitlichen Überständen so gebildet sind, dass
sie sich auf beiden Seiten der Dipolhälften (1’) quer
zu deren Längsrichtung (3) mit unterschiedlichem
Abstandsmaß erstrecken.

19. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass die Dipol-
hälften (1’) und die gegebenenfalls vorgesehenen
Dachkapazitäten (1") sowie das zumindest eine
Koppelelement (21, 121) direkt und/�oder unter Zwi-
schenschaltung von Abstandshaltern auf einem
Substrat (7) vorzugsweise in Form einer Leiterplati-
ne (7’) angeordnet sind.

20. Antennenanordnung nach einem der Ansprüche 1
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bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Dipol-
hälften (1’) sowie die gegebenenfalls vorgesehenen
Dachkapazitäten (14) und das zumindest eine Kop-
pelelement (21, 121) in Form diskreter Bauteile unter
Verwendung von Abstandshaltern aufgebaut sind,
wobei die Dipolhälften (1) gegebenenfalls mit vorge-
sehenen Dachkapazitäten (1") und vorzugsweise
das zumindest eine Koppelelement (21, 121) aus
Stanzteilen gebildet sind.

Claims

1. Antenna arrangement having a flat dipole (1), which
is preferably arranged on a substrate (7), in particular
in the form of a printed circuit board (7’), with or with-
out top capacitances (1’’) which are formed at the
outer ends (13) of the dipole halves (1’) and extend
transversely with respect to the longitudinal direction
(3) of the dipole halves (1’), having the following fea-
tures:�

a) at least two coupling elements (21, 121) are
provided for a flat dipole (1),
b) the at least two coupling elements (21, 121)
are arranged on the flat dipole (1) in a plan view
such that the first coupling element (21) is ar-
ranged on the first longitudinal face of the flat
dipole (1), and the other coupling element (121)
is arranged on the opposite face of the flat dipole
(1),
c) at least one coupling element (21) is designed
and arranged such that the boundary edge (21’’)
of this coupling element (21) diverges with re-
spect to the respectively adjacent side boundary
edge (17) of the two dipole halves (1’) at least
over in each case half the length of one dipole
half (1’), parallel to or diverging at an angle (α)
of less than 10T or with a distance change of not
more than 10% with respect to the operating
wavelength, and
d) the at least one coupling element (21) is ar-
ranged in a plan view of the flat dipole (1) with
a lateral offset transversely with respect to the
longitudinal direction of the flat dipole (1), such
that the coupling element (21) does not overlap
or only partially overlaps the flat dipole (1), in
such a way that the coupling element (21) is lo-
cated asymmetrically with respect to the flat di-
pole (1) in a plan view, with a lateral offset,

characterized by the following further features: �

- the dipole halves (1’) have an increasingly
greater width (B) at least in part of their length
between their inner and their outer end (9, 13)
on an extent plane (E) which is located trans-
versely with respect to the longitudinal direction

(3), and
- one of the two coupling elements (121) is pro-
vided with a matching network (31).

2. Antenna arrangement according to Claim 1, char-
acterized in that the coupling element (21) extends
with at least approximately the same part of its length
alongside both dipole halves (1’).

3. Antenna arrangement according to Claim 1 or 2,
characterized in that the coupling element (21)
comprises a conductive flat element (21’).

4. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 3, characterized in that the boundary edge (21")
of the coupling element (21) is located at a distance
of less than 3 mm, and in particular of less than 2
mm and preferably of less than 1 mm from the re-
spectively adjacent side boundary edge (17) of the
associated dipole half (1’).

5. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 4, characterized in that the coupling element (21)
is arranged on a plane (EK) which is offset with re-
spect to the plane (ED) on which the flat dipole (1)
extends.

6. Antenna arrangement according to Claim 5, char-
acterized in that the dipole halves (1’) are arranged
on one face of the substrate (7), and in that the at
least one coupling element (21) is arranged on the
opposite face (25) of the substrate (7) to this.

7. Antenna arrangement according to Claim 5 or 6,
characterized in that spacers are provided, by
means of which the distance between the plane (E)
on which the flat dipole (1) extends and the plane
(EK) can be preselected differently.

8. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 7, characterized in that the dipole halves (1’) are
provided with side boundary edges (17) which di-
verge from their inner to their outer end (9, 13).

9. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 8, characterized in that the dipole halves (1’)
have an at least approximately triangular or trape-
zoidal shape in a plan view.

10. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 9, characterized in that the boundary edges
(21’’) of the coupling element (21) have sections
which run at an angle to one another and preferably
run, at least over half the length of the dipole halves,
parallel to or at least approximately parallel to, or at
an angle (α) of less than 3° or in general with a
change in the distance of not more than 5% of the
operating wavelength from the adjacently arranged
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side boundary edges (17) of the respective dipole
half (1’), which are provided at an angle to the lon-
gitudinal direction (3) of the flat dipole (1) from their
inner to their outer end.

11. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 10, characterized in that both coupling elements
(21, 121) are provided on the same face (25) of the
substrate (27).

12. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 10, characterized in that the matching network
(31) is provided using microstrip technology.

13. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 12, characterized in that the matching network
(31) or parts of it is or are arranged on both coupling
elements (21, 121).

14. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 13, characterized in that both coupling elements
(21, 121) are electrically connected to one another,
that is to say in particular they are capacitively or
conductively connected to one another, to be precise
preferably via a connection which is located between
the inner ends of the dipole halves (1’) which point
towards one another, and/or via at least one or more
bridge connections beyond the dipole halves (1’).

15. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 14, characterized in that the further coupling el-
ement (121) is designed to be shorter in the longitu-
dinal direction (3) of the flat dipole (1) than the first
coupling element (21).

16. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 15, characterized in that top capacitances (1’’)
are formed at the outer end of the dipole halves (1’).

17. Antenna arrangement according to Claim 16, char-
acterized in that the top capacitances (1’’) are
formed with their lateral projections such that they
extend by the same distance on both sides of the
dipole halves (1’), transversely with respect to their
longitudinal direction (3).

18. Antenna arrangement according to Claim 17, char-
acterized in that the top capacitances (1’’) are
formed with their lateral projections such that they
extend by different distances on both sides of the
dipole halves (1’), transversely with respect to their
longitudinal direction (3).

19. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 18, characterized in that the dipole halves (1’)
and the top capacitances (1’’) which may be provid-
ed, as well as the at least one coupling element (21,
121) are arranged directly and/or with the interposi-

tion of the spacers on a substrate (7), preferably in
the form of a printed circuit board (7’).

20. Antenna arrangement according to one of Claims 1
to 19, characterized in that the dipole halves (1’)
as well as the top capacitances (14) which may be
provided and the at least one coupling element (21,
121) are constructed in the form of discrete compo-
nents using spacers, with dipole halves (1), possibly
with top capacitances (1’’) being provided, and pref-
erably the at least one coupling element (21, 121)
being formed from stamped parts.

Revendications

1. Agencement d’antenne comportant un dipôle plan
(1) qui est agencé de préférence sur un substrat (7)
en particulier sous la forme d’une carte à circuits
imprimés (7’), pourvue ou dépourvue de capacités
coiffes (1") réalisées aux extrémités extérieures (13)
des moitiés de dipôle (1’) et s’étendant transversa-
lement à la direction longitudinale (3) des moitiés de
dipôle (1’), présentant les éléments suivants : �

a) pour un dipôle plan (1) sont prévus au moins
deux éléments de couplage (21, 121),
b) lesdits au moins deux éléments de couplage
(21, 121) sont agencés en vue de dessus sur le
dipôle plan (1) de telle sorte que l’un des élé-
ments de couplage (21) est agencé sur l’un des
côtés longitudinaux du dipôle plan (1) et l’autre
élément de couplage (121) est agencé sur le
côté opposé du dipôle plan (1),
c) au moins un élément de couplage (21) est
réalisé et agencé de telle sorte que l’arête de
limitation (21") de cet élément de couplage (21)
diverge par rapport à l’arête de limitation latérale
respective voisine (17) des deux moitiés de di-
pôle (1’) sur au moins la moitié de la longueur
respective d’une moitié de dipôle (1’), et ceci
parallèlement ou en divergeant sous un angle
(α) de moins de 10° ou avec une modification
de distance qui ne dépasse pas 10 % par rapport
à la longueur d’onde de fonctionnement, et
d) ledit au moins un élément de couplage (21)
est agencé, en vue de dessus sur le dipôle plan
(1), avec décalage latéral transversalement à la
direction longitudinale du dipôle plan (1) de telle
sorte que l’élément de couplage (21) ne se che-
vauche pas ou seulement partiellement avec le
dipôle plan (1), de telle sorte que l’élément de
couplage (21) vient se retrouver, en vue de des-
sus, avec décalage latéral asymétriquement par
rapport au dipôle plan (1),

caractérisé par  les autres éléments suivants : �
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- les moitiés de dipôle (1’) présentent au moins
dans une longueur partielle entre leurs extrémi-
tés intérieure et extérieure (9, 13) une largeur
(B) qui augmente de plus en plus transversale-
ment à la direction longitudinale (3) dans leur
plan d’extension (E), et
- l’un des deux éléments de couplage (121) est
pourvu d’un réseau d’adaptation (31).

2. Agencement d’antenne selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que  l’élément de couplage (21)
s’étend par une longueur partielle au moins approxi-
mativement égale à côté des deux moitiés de dipôle
(1’).

3. Agencement d’antenne selon l’une ou l’autre des re-
vendications 1 et 2, caractérisé en ce que  l’élément
de couplage (21) est constitué par un élément sur-
facique conducteur (21’).

4. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que  l’arête de limita-
tion (21") de l’élément de couplage (21) se trouve à
une distance de moins de 3 mm, en particulier de
moins de 2 mm, de préférence de moins de 1 mm
par rapport à l’arête de limitation latérale respective
voisine (17) de la moitié de dipôle associée (1’).

5. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que  l’élément de cou-
plage (21) est agencé dans un plan (EK) décalé par
rapport au plan d’extension (ED) du dipôle plan (1).

6. Agencement d’antenne selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que  les moitiés de dipôle (1’) sont
agencées sur un côté du substrat (7), et en ce que
ledit au moins un élément de couplage (21) est agen-
cé sur le côté opposé (25) du substrat (7).

7. Agencement d’antenne selon l’une ou l’autre des re-
vendications 5 et 6, caractérisé en ce qu’ il est prévu
des éléments écarteurs par lesquels il est possible
de choisir préalablement différemment la distance
entre le plan d’extension (E) du dipôle plan (1) et le
plan (EK).

8. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que  les moitiés de
dipôle (1’) sont pourvues, de leur extrémité intérieure
vers leur extrémité extérieure (9, 13), d’arêtes de
limitation latérales (17) divergentes.

9. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que  les moitiés de
dipôle (1’) présentent en vue de dessus au moins
approximativement une forme triangulaire ou trapé-
zoïdale.

10. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que  les arêtes de
limitation (21") de l’élément de couplage (21) pré-
sentent des tronçons qui s’étendent sous un angle
l’un par rapport à l’autre et qui s’étendent de préfé-
rence au moins sur la moitié de la longueur des moi-
tiés de dipôle parallèlement ou au moins approxima-
tivement parallèlement ou sous un angle (α) inférieur
à 3° ou généralement avec une distance qui varie et
qui ne dépasse pas 5 % de la longueur d’onde de
fonctionnement par rapport aux arêtes de limitation
latérales voisines (17) de la moitié de dipôle respec-
tive (1’), qui sont prévues depuis leur extrémité inté-
rieure vers leur extrémité extérieure sous un angle
par rapport à la direction longitudinale (3) du dipôle
plan (1).

11. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que  les deux élé-
ments de couplage (21, 121) sont prévus sur le mê-
me côté (25) du substrat (27).

12. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que  le réseau
d’adaptation (31) est prévu en technique à micro-
rubans (micro-�strip).

13. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que  le réseau
d’adaptation (31) ou des parties de celui-�ci sont
agencé �(e)�s sur les deux éléments de couplage (21,
121).

14. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 13, caractérisé en ce que  les deux élé-
ments de couplage (21, 121) sont reliés entre eux
par voie électrique, c’est-�à-�dire en particulier par voie
capacitive ou galvanique, et ceci de préférence via
une connexion qui se trouve entre les extrémités in-
térieures dirigées l’une vers l’autre des moitiés de
dipôle (1’) et/ou via au moins une ou plusieurs con-
nexions de pont au-�delà des moitiés de dipôle (1’).

15. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 14, caractérisé en ce que  l’autre élément
de couplage (121) est dimensionné en direction lon-
gitudinale (3) du dipôle plan (1) plus court que le
premier élément de couplage (21).

16. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 15, caractérisé en ce que  des capacités
coiffes (1") sont réalisées à l’extrémité extérieure des
moitiés de dipôle (1’).

17. Agencement d’antenne selon la revendication 16,
caractérisé en ce que  les capacités coiffes (1") sont
formées, à l’égard de leurs dépassements latéraux,
de telle sorte qu’elles s’étendent avec la même dis-
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tance sur les deux côtés des moitiés de dipôle (1’)
transversalement à leur direction longitudinale (3).

18. Agencement d’antenne selon la revendication 17,
caractérisé en ce que  les capacités coiffes (1") sont
formées, à l’égard de leurs dépassements latéraux,
de telle sorte qu’elles s’étendent avec des distances
différentes sur les deux côtés des moitiés de dipôle
(1’) transversalement à leur direction longitudinale
(3).

19. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 18, caractérisé en ce que  les moitiés de
dipôle (1’) et les capacités coiffes (1") prévues le cas
échéant ainsi que ledit au moins un élément de cou-
plage (21, 121) sont agencés directement et/ou avec
interposition d’éléments écarteurs sur un substrat (7)
de préférence sous la forme d’une carte à circuits
imprimés (7’).

20. Agencement d’antenne selon l’une des revendica-
tions 1 à 19, caractérisé en ce que  les moitiés de
dipôle (1’) ainsi que les capacités coiffes (14) pré-
vues le cas échéant et ledit au moins un élément de
couplage (21, 121) sont conçus sous la forme de
composants discrets en utilisant des éléments écar-
teurs, les moitiés de dipôle (1) le cas échéant avec
présence des capacités coiffes (1") et de préférence
ledit au moins un élément de couplage (21, 121) sont
formés par des pièces poinçonnées.
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